
Die von der katholiſchen Fachwiſſenſchaf eifällig aufgenommeneriſtusapologie Hilarin Felders, die nunmehr zweiterAuflage vor⸗
liegt, iſt zweifelsohne ein Meiſterwerk, das ſeinesgleichen der

tholiſchen Literatur nicht hat. Staunenswert iſt die umfangreiche
iteraturkenntnis, die der gelehrte erfaſſer U auf jeder Seite bekundet,
ediegen die Beweisführung, Urc die EL die Konſtruktionen der iberal
roteſtantiſchen und radikalen Theologie zerſtört, leichtfaßlich die geſamte

Darſtellung, ſo daß das er Felders nicht bloß Fachgelehrten, ſondern auch
ebildeten Laien zUum Studium wärmſtens empfohlen werden kann.

Einem ielfach geäußerten Wunſche entſpra der erfaſſer durch die
Sonderausgabe des Kapitels des 2 Bandes ſeiner Chriſtusapologie180 bis 284) Form Broſchüre mit dem te „Die Heiligkeit
Jeſu“ aderborn 1921, Druck Ind Verlag von Ferd öning

9. —Preis M
n3 Dr Leovold Kopler.

Moraltheologie. Von ranz Adam Göpfert Dr 0 Prof
der DrA und Paſtoraltheologie ſowie der Homiletik und der I
lichen Sozialwiſſenſchaft an der Univerſität Würzburg II and Achte,
verbeſſerte Auflage 450), beſorgt von Karl QH D1 60
et phil Regens am Prieſterſeminar ürzburg Paderborn 1920
Ferdinand Schöningh. und 40 euerungszuſchlag.

Der Herausgeber hat ich den Dank weiteſter Kreiſe verdient dadurch,
5 EL das (llebte Moralwerk nach dem CodexJul CaI. umgearbeitet

und wieder der Oeffentlichkeit übergeben hat Der erfaſſer iſt bekanntlich
mitten unter der Herausgabe der Uuflage ſeines Lebenswerkes 0 E
abberufen worden. Wie emn Vergleich der vorliegenden neueſten Auflage
des zweiten Bandes mi den früheren Auflagen zeig iſt die Eigenart des
Werkes Herausgeber pietätvoll gewahrt worden Die vorgenommenen
Aenderungen beziehen ich faſt ausſchließlich auf die durch das neue irch
li Rechtsbuch geänderte **  V  age. 2  — pätere Auflagen ſei der Wunſſch aus⸗
9e rochen, daß bei den I ieſem Bande be ſonders häufigen Verweiſen
auf das Zivilrecht nicht einzig und allein das Deutſche Reich, ondern auchandere Staaten berückſichtigt werden, wenigſtens olche Staaten, mM denen

weiteren Verbreitung dieſes Werkes gerechnet wird
Bei ehandlung der Tänze würde Eenn kurzes, offenes Wort U  *  ber

iſſe neuaufgekommene, aber bereits auch II Ländern deutſcher Zunge
allerwärts verbreitete änze (Tango, oxtro ne U. QON en
Geiſtlichen die Stellungnahme erleichtern. Des weiteren erübrigt 8 ſich
auf die längſt anerkaͤnnten Vorzüge der Göpfertſchen Moral noch ausführli
hinzuweiſen, auf die ruhige, nüchterne Stellungnahme gegenüber den zahl⸗

ichen Problemen, die klare Darſtellung, die weitgehende Berückſichtigung
uzeitlicher Verhältniſſe.

Gabriel (Mödling) m
Summa Theologiae Moralis. Scholarum 18Ul ACcommodavit

Noldin J.; Theologiae professor 1II UIniversitate Oeni—
pontana. Tom. II 106 praeceptis Dei EHEeclesiae. EVditio tertia—
decima, ab Auctore adaptata 837) Oeniponte 1921 Fol Rauch.
Ratisbonae, Romae V NeO 1 boraci apu Priderieum Pustet

Mit dieſem Bande iſt die Neuausgabe von Noldins ufteiliger Noral—
eblogie abgeſchlof I (Pars De Diunelpiis Theolo Moxalisſe

＋VIIeclesiae; 111 De Sacramentis; De poenis oeele-praece 18 ei 61
Astieis; De 8exto praecepto 1 de Unsnu Matrimonii). 4  Zur Empfehlung
eſes Werkes noch etwas ſchreiben, hieße wahrlich Eulen nach hen tragen.


